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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Aus le gung des tröst li chen Evan ge li ums Joh. 14, 1-
14
Je sus sprach zu sei nen Jün gern: Eu er Herz er schre cke nicht. Glau bet
ihr an Gott, so glau bet ihr auch an mich. In mei nes Va ters Hau se sind
vie le Woh nun gen. Wenn es nicht so wä re, so woll te ich zu euch sa gen:
Ich ge he hin, euch die Stät te zu be rei ten. Und ob ich hin gin ge, euch die
Stät te zu be rei ten, will ich doch wie der kom men und euch zu mir neh ‐
men, auf daß ihr seid, wo ich bin. Und wo ich hin ge he, das wis set ihr,
und den Weg wis set ihr auch.

Spricht zu ihm Tho mas: Herr, wir wis sen nicht, wo du hin ge hest; und
wie kön nen wir den Weg wis sen? Je sus spricht zu ihm: Ich bin der
Weg, die Wahr heit und das Le ben; Nie mand kommt zum Va ter, denn
durch mich. Wenn ihr mich ken net, so ken net ihr auch mei nen Va ter.
Und von nun an ken net ihr ihn und habt ihn ge se hen.
Spricht zu ihm Phi lip pus: Herr, zei ge uns den Va ter, so ge nü get uns. Je ‐
sus spricht zu ihm: So lan ge bin ich bei euch, und du ken nest mich
nicht? Phi lip pe, wer mich sie het, der sie het den Va ter. Wie sprichst du
denn: Zei ge uns den Va ter? Glau best du nicht, daß ich im Va ter und
der Va ter in mir ist? Die Wor te, die ich zu euch re de, die re de ich nicht
von mir selbst. Der Va ter aber, der in mir woh net, der sel be thut die
Wer ke. Glau bet mir, daß ich im Va ter und der Va ter in mir ist; wo
nicht, so glau bet mir doch um der Wer ke wil len.

Wahr lich, wahr lich, ich sa ge euch: Wer an mich glau bet, der wird die
Wer ke auch thun, die ich thue, und wird grö ße re denn die se thun, denn
ich ge he zum Va ter. Und was ihr bit ten wer det in mei nem Na men, das
will ich thun, auf daß der Va ter ge eh ret wer de in dem Soh ne. Was ihr
bit ten wer det in mei nem Na men, das will ich thun.

Im hei li gen Evan ge lio sind vor nehm lich zwei Stü cke. Das ers te: Ein schö ‐
ner, herr li cher Trost, wie die Jün ger das Lei den un sers lie ben Herrn Chris ti
an se hen, und wo zu sie sein ge nie ßen sol len.
Das an de re: Ei ne sehr nütz li che Leh re, wie man Gott recht er ken nen soll.

Vom ers ten: Un ser lie ber Herr Chris tus hat die se Pre digt gethan über der
letz ten Mahl zeit, da er noch die sel bi ge Nacht von Ju da ver rat hen und von
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den Ju den ist ge fan gen wor den. Denn weil sol ches nicht moch te oh ne
Furcht und Ent set zung der Jün ger ab ge hen, hat un ser lie ber Herr Chris tus
sie ge trös tet, und dem Aer ger niß zu vor wol len kom men, sagt ih nen die ses
al les zu vor, ehe es ge schieht. Und spricht dar auf: Eu er Herz er schre cke
nicht, das ist, wer det nicht trau rig dar über. Glau bet ihr an Gott, so glau bet
ihr auch an mich, das ist, so glau bet ihr, daß ich mehr denn ein sterb li cher
Mensch bin. Ein Mensch, wenn der stirbt, so ist al les mit ihm aus, da liegt
er wie ein an de res tod tes Vieh, kann nicht ei nen Fin ger rüh ren, noch sich ei ‐
ner Flie ge er weh ren. Al so ge den ket nicht, daß es mit mir wer de zu ge hen.
Wah rer Mensch bin ich, ich bin aber auch ewi ger Gott. Dar um wird mir die
Welt da mit kei nen Scha den thun, wenn sie gleich mich an grei fen und kreu ‐
zi gen wird; so we nig Gott ster ben kann, so we nig kann auch ich ster ben,
und gleich wohl wer de ich ster ben.

Was sollt nun ihr ge den ken, daß ich thun wer de und durch mei nen Tod aus ‐
rich ten? In mei nes Va ters Hau se (spricht er) sind vie le Woh nun gen, das ist,
eu er Va ter im Him mel ist gnä dig und barm her zig, und hat euch herz lich
lieb; der will sei ne Herr lich keit nicht al lein ha ben noch für sich al lein brau ‐
chen, er will euch, mei ne Jün ger, bei sich ha ben, und ist al les zu mal dar um
zu thun, daß ich jet zund ster be und hin ge he, und euch die Stät te be rei te.
Wohl an, da steht's, was un ser lie ber Herr Chris tus durch sein Lei den und
Ster ben wol le und sol le aus rich ten, da sonst un se re Lei ber in der Er de blei ‐
ben und die See le in ewi ger Fins ter niß und Ver damm niß müß te lei den, die ‐
net un sers lie ben Herrn Chris ti Lei den und Ster ben da zu, daß wir von Sün de
und Tod le dig, mit Gott ver söh net wer den und durch Chris tum, sei nen
Sohn, zum ewi gen Le ben kom men, wie er spricht: Und ob ich hin gin ge
euch die Stät te zu be rei ten, will ich doch wie der kom men und euch zu mir
neh men, auf daß ihr seid, wo ich bin.

Dar um, so mer ke das Wört lein mit son der li chem Fleiß, das er spricht: In
mei nes Va ters Hau se sind vie le Woh nun gen. Hier auf Er den hat es ei nen
gro ßen Na men, wenn man spricht: Das ist ei nes Kai sers, ei nes Kö nigs, ei ‐
nes Fürs ten Haus. Aber sie he ei ne Zeit lang hin ter dich und be den ke, was
letzt lich dar aus wer den wird. Wie viel schö ne, herr li che Pa läs te hat al lein
die Stadt Rom ge habt? Wie vie le al te Ge bäu de fin det man hin und wie der in
al len Län dern, da vor Zei ten gro ße Kai ser und Kö ni ge ih re Woh nung ge habt
ha ben? Jetzt liegt al les auf ei nem Hau fen, ist ein wüs ter, un heim li cher Ort,
da kein Bett ler so arm ist, der in sol cher Ein öde und Wild niß woll te woh ‐
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nen. So ei ne Ge stalt hat es mit der gro ßen Her ren, Kai ser und Kö ni ge Häu ‐
sern hier auf Er den, sie sei en so herr lich, schön und stark als sie im mer wol ‐
len, so ha ben sie doch kei nen Be stand, und bil lig soll ten doch die Häu ser
ewig sein, weil wir sterb lich sind, und so ei ne kur ze Zeit hier auf Er den
blei ben.

Aber des Va ters Haus im Him mel ist ei ne ewi ge Woh nung, wer da hin ein
kommt, wird nim mer mehr ster ben und in Ewig keit al les voll auf ha ben. Die ‐
se Woh nung, spricht der Herr, will ich euch be rei ten. Dar um, wenn es
gleich mit euch da hin wird kom men, daß ihr aus der Welt eu ern Ab schied
müßt neh men, die Welt wird euch nicht dul den, ja wird euch ver ja gen und
jäm mer lich er mor den, das scha det nicht, lei det es ge dul dig und wis set, daß
ich durch mei nen Tod die Woh nung in mei nes Va ters Hau se be stel let ha be.
Dies ist ein herr li cher, gro ßer Trost, der uns bil lig al les Lei den soll ge ring
ma chen. Aber ge nug davon.
Das an de re Stück ist vom Er kennt niß Got tes, wie man Gott recht und ei ‐
gent lich er ken nen soll, wel ches ist ei ne sehr ho he, aber ei ne über aus nö thi ge
Leh re; denn das ist ge wiß wahr, wer Gott recht er ken net, der hat das ewi ge
Le ben; gleich wie die ewi ge Ver damm niß muß fol gen, da man Gott nicht
recht er ken net. Phi lip pus ge denkt von Gott, wie die Ver nunft pflegt: Chris ‐
tum, den Herrn, sie het er vor sich, und hö ret ihn, und be geh ret doch, er wol ‐
le ihm den Va ter zei gen, gleich als wä re Gott au ßer Chris to. Sol cher Ge dan ‐
ken müs sen wir uns aber ent schla gen, es wür de uns sonst ge hen wie man
vom Hei den Si mo ni de schreibt, wel cher, als er ge fragt ward, was Gott wä ‐
re? nahm er Auf schub et li che Ta ge, sich dar auf zu be den ken. Als aber dies
Le bens Ta ge vor über wa ren, wuß te er noch nicht, wie er die Ant wort soll te
stel len, be gehr te noch et li che Ta ge und trieb das so lan ge, bis er zu letzt
muß te be ken nen, je län ger er auf sol che Fra ge sich be däch te, je we ni ger
wüß te er, was Gott wä re. Und ist nicht an ders mög lich; wer al so bloß hin an
ge het, und will an die ewi ge Gott heit, so oh ne An fang und En de ist, ge den ‐
ken was sie sei, der wird ir re und kommt in ein sol ches Meer, daß es un ‐
mög lich ist, daß er wie der her aus kom me.

Der hal ben müs sen wir un se re Ver nunft und Ge dan ken ein zie hen und hö ren,
wie der Herr Chris tus von die sen Sa chen dem Phi lip po hier pre digt, näm ‐
lich, daß wir von dem rech ten Gott, au ßer dem Herrn Chris to nichts ge den ‐
ken, noch ihn su chen sol len. Wie er auch zu Tho mas spricht: Ich bin der
Weg, die Wahr heit und das Le ben. Der Weg bin ich, da man zum Va ter
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kommt, denn Nie mand kommt zum Va ter, denn durch mich. Und wer mich
ken net, der ken net den Va ter. Item, zu Phi lip po spricht er: Wer mich sie het,
der sie het den Va ter; glau best du nicht, daß ich im Va ter und der Va ter in
mir ist?

Die se und der glei chen Sprü che zie hen un se re Ge dan ken ein, daß wir, wenn
wir Gott ei gent lich er ken nen wol len, nicht in den Him mel klet tern und an
das ewi ge, un end li che, all mäch ti ge We sen ge den ken sol len, denn auf die se
Wei se wirst du Gott nim mer mehr fas sen kön nen, son dern den Herrn Chris ‐
tum sol len wir vor uns neh men, der ist ein Mensch wie wir, den sol len wir
hö ren und aus sei nen Wor ten und Wer ken ler nen, was für ei nen Wil len er
ge gen uns ha be. Wer das thut, der ken net Gott und weiß ei gent lich, was
Got tes Wil le sei.
Daß al so die Leh re vom gött li chen We sen und Wil len durch aus al lein da hin
ge rich tet ist, daß wir al ler Ge dan ken ganz und gar müs sig ste hen, was Gott
sei nem We sen nach sei,. Denn sol ches ist uns hier auf Er den un mög lich zu
er for schen. Er woh net, spricht die Schrift, in ei nem Licht, da Nie mand zu
kom men mag. Der hal ben, wie un se re Au gen der Son nen Glanz nicht mö gen
dul den, sie wer den stock blind dar über, al so ist das gött li che We sen un mög ‐
lich zu er for schen, und be geg net dem, wel cher sich dar um an nimmt, daß er
dies un be greif li che Ding er for schen will, daß es ihm, wie der wei se Mann
sagt, zu schwer wird und dar un ter zu Bo den muß ge hen.

Der hal ben las se Je der mann sol che Ge dan ken fal len, denn es sind un nüt ze
Ge dan ken, da zu auch schäd lich, wel che uns den Hals bre chen und Gott der ‐
ma ßen vor bil den, daß wir vor ihm flie hen und ihm feind wer den. Dar um
hü te dich davor und nimm dich dar um an, wie du Got tes Wil len und Herz
au ßer Chris to fas sen u nd er ken nen mö gest. Solch Er kennt niß ist nicht
schreck lich, son dern tröst lich, und brin get ge wiß lich, wie Chris tus Joh. 17.
sagt, mit sich das ewi ge Le ben.

So be ste het nun die se gan ze Leh re auf dem ei ni gen Spru che Chris ti, daß er
zu Phi lip po sagt: Phi lip pe, wer mich sie het, der sie het den Va ter. Wohl an,
was sie het man denn an Chris to? Man sie het, daß er ein wah rer Mensch ist,
daß er am Kreu ze stir bet, am drit ten Ta ge vom To de wie der auf er ste het, gen
Him mel fährt und sit zet zur Rech ten Got tes. Item, man sie het auch, daß er
Tod te auf er weckt und als ein ge wal ti ger, all mäch ti ger Herr der gan zen Kre ‐
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a tur sich se hen läßt, daß al le Welt muß schlie ßen, er sei nicht al lein ein
Mensch, son dern auch ewi ger, all mäch ti ger Gott.

Ja, sprichst du, die ses weiß ich wohl, aber ich se he dar um Gott noch nicht;
ich ken ne dar um Gott noch nicht, ob ich gleich sol ches an Chris to se he.
Ant wort: Die se Sa che ist treff lich groß, dar um ge hö ret Fleiß und gu tes Auf ‐
mer ken da zu. Die Wer ke un sers lie ben Herrn Chris ti, wie er hier sa get, zeu ‐
gen stark, daß er nicht al lein wahr haf ti ger Mensch, son dern auch ewi ger
Gott sei. Dar um nimm jetzt dies ei ne Stück vor dich und be den ke, was es
mit sich brin ge, daß er ewi ger Gott ist, und wie St. Pau lus sagt Phil. 2,
gleich sei ner Gott heit sich äu ßert, wird ein ar mer, elen der Mensch wie ich
und du sind, ja das noch mehr ist, er wird nicht al lein Mensch, son dern er
er nied ri get sich selbst und ward ge hor sam bis zum To de, ja zum To de am
Kreuz, daß er für uns Men schen al le be zahl te und die ver damm li che Schuld
der Sün den von uns weg neh me.

Was willst du aber aus die sem al len mit ein an der schlie ßen? Was für ein
Herz willst du bei ihm su chen? Kannst du auch ge den ken, daß er's mit uns
Men schen übel mei ne oder uns feind sei? Ja, du wirst frei lich be ken nen
müs sen, du se hest hier die höchs te und größ te Lie be, die da sein kann, wie
Chris tus Joh. am 15. selbst spricht: Nie mand hat grö ße re Lie be, denn daß er
sein Le ben hin ge be für an de re.

Al so sie hest du und ken nest dei nen lie ben Herrn Chris tum recht, daß sein
Herz vol ler Lie be ist ge gen uns ar me Men schen, sin te mal er (al so zu re den)
sei ner Gott heit um un sert wil len sich ent äu ßert oder ver zeiht und kommt in
un ser Fleisch, und giebt sich selbst in den Tod um un sert wil len.
Wenn du Chris tum al so ken nest, das heißt fer ner auch Gott recht er ken nen,
und eben der glei chen von Gott und sei nem Her zen ge gen uns Men schen al ‐
len glau ben. Und zwar wie kön nen wir auch an ders glau ben? Chris tus ist ja
der Sohn des ewi gen Got tes, und daß er MEnsch wird, das ge schieht nach
des Va ters gnä di gem Wil len, denn er hat uns ar me Sün der so lieb, daß er
sei nen ein ge bor nen Sohn für uns in den Tod giebt. Das las se ein ge wis sen
und un wan del ba res Zeug niß sein, daß Gott uns nicht feind sei.

Du hast auch Kin der, die dir lieb sind, aber da ge gen ist kein Mensch in der
Welt dir so lieb, um wel ches wil len du dein Kind woll test er wür gen las sen.
Sol ches aber thut der barm her zi ge Gott im Him mel um un sert wil len, wie du
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an dem Herrn Chris to sie hest. Der hal ben ken nest du nun Gott und weißst
sein Herz und Wil len, denn in Chris to ist er auf das ei gent lichs te ge ma let.
An sol chem Er kennt niß laß dir ge nü gen und bleib da bei, so wirst du se lig
und da hin kom men, daß du Gott nach sei nem ewi gen, un be greif li chen We ‐
sen in Ewig keit auch se hen und er ken nen wirst. Aber sol ches ist un mög lich,
es ge he denn dies Er kennt niß des Her zens und Wil lens Got tes, da Chris tus
uns al lein auf wei set, vor her.

Von sol cher Er kennt niß rüh met der hei li ge Pau lus Röm. 5 und sa get: Die
Lie be Got tes ist durch den hei li gen Geist in un se re Her zen aus ge gos sen, das
ist, der hei li ge Geist leh ret uns in Chris to, daß wir nicht kön nen zwei feln,
Gott ha be uns herz lich lieb. Die sel bi ge Lie be macht fer ner vor Gott uns
muthig und ge trost, daß wir uns gar vor kei nem Un glück fürch ten, noch um
et was küm mern, denn es sei Sün de oder Tod, Teu fel oder Höl le, ob sie uns
gleich feind sind, was liegt dar an, weil wir ei nen sol chen Gott ha ben, der
uns lieb hat, und sol che Lie be in dem deut lich er zei get und be wie sen hat,
daß er sei nes ein ge bor nen Soh nes nicht ver scho net, son dern den sel bi gen
um un sert wil len hin in den Tod ge ge ben hat. Ist aber Gott mit uns, so laß
wi der uns sein, wer da wol le, wir kön nen's kei nen Scha den ha ben. Hat uns
Gott lieb, so zür ne und sei uns feind wer da wol le, wir kön nen's wohl zu ‐
kom men und wis sen, daß es uns al les zum Bes ten ge dei hen muß, was die
Welt am Aergs ten meint. Al so ist dies Er kennt niß der höchs te Trost, den wir
in der Welt ha ben, daß wir Gott recht er ken nen, nicht sei ner ewi gen Macht
und We sens, son dern sei nes vä ter li chen Her zens und Wil lens hal ber. Da
wei set un ser lie ber Herr Chris tus den Phi lip pum und uns al le hin, aber nicht
daß wir gen Him mel gaf fen und das gött li che We sen da selbst su chen sol len;
es ist uns am sel ben Ort zu hoch, wir wer den's da nicht fin den noch er for ‐
schen kön nen
Wir aber sol len un se re Au gen und Ge dan ken fein ein zie hen und die sel ben
an den Herrn Chris tum und an sein Wort und Werk hef ten, der sel be ist, wie
St. Pau lus sagt, uns ge macht zur Weis heit, daß wir Gott, sein Herz und Wil ‐
len auf's ein gent lichs te durch ihn er ken nen sol len, denn die ses ist die ein zi ‐
ge und höchs te Weis heit, wel che al lein der hei li ge Geist durch das Wort des
Evan ge lii in un sern Her zen an rich tet, da sonst al le Men schen na tür lich in
der Fins ter niß hin ge hen, und von Gott nichts Recht schaf fe nes wis sen, kön ‐
nen sich der hal ben sein nicht trös ten, son dern fürch ten sich vor ihm, denn
sie wis sen nicht und glau ben nicht, ja kön nen's auch nicht glau ben, daß
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Got tes Herz vol ler Lie be ge gen uns sei, dar um ge rat hen sie auf ei ge ne Wer ‐
ke und man cher lei Got tes diens te. Wir aber, so in Chris to un serm Herrn den
Va ter se hen und ken nen, ha ben all un ser Herz und Ver trau en auf die Lie be
Got tes, daß wir wis sen, und das Zeug niß bei sei nem Soh ne ha ben, er ha be
uns lieb. Sol che Lie be ist der Grund, dar auf uns re Hoff nung ste het, und
wird bis in Ewig keit uns nicht feh len, denn Chris tus lügt nicht, da er
spricht: Ich bin der Weg, die Wahr heit und das Le ben. Auf sol chem We ge
wol le der gnä di ge Va ter uns er hal ten und be hü ten, so wer den wir ewig le ‐
ben. Amen.

Ein kurt ze vnd schö ne trost schrifft/ für die/ so vn ‐
ter dem Creutz li gen.
Auß dem spruch/ j. Pet. v.
De mü ti get euch vn ter die ge wal ti ge handt Got tes/ das er euch er hö he
zu sei ner zeyt. Al le ew re sor ge werf fet auff jn/ Denn er sor get für euch.

I.

DAs erst lich der hey li ge Pe trus he ist/ wir sol len vns de mü ti gen/ Ist nicht al ‐
lein da hin zu deu ten/ das Got kei nen stoltz/ ver mes sen heyt noch hof fart
wol le ley den/ son der das er auch die sei nen/ so vn ter sei nem ge hor sam gern
sich ge ben/ dru cken vnd dempf fen wöl le/ vmb der vr sach wil len/ das sie
durch das Creutz für sol chem las ter der hof fart be hü tet wer den/ sin te mal es
be schlos sen ist/ das Gott kein hof fart wöl le ley den. Soll der hal ben al len
Chris ten das Creutz da zu die nen/ das sie in Got tes reich vn ter sei ner gnad/
schutz/ vnnd schirm blei ben/ das sonst/ wo sie hof fer tig wür den/ sein vn ‐
gnad sie ha ben vnd lei den müs ten.
II.

Zum an dern/ heyst er nicht al lein/ das wir vns sol len de mü ti gen/ son dern
setzt hin zu/ De mü ti get euch vn ter die ge wal ti ge hand Got tes/ alß wol te er
sa gen/ Weyl es Got tes ord nung so ist/ das er die sey nen will de mü ti gen/ so
ge bet euch wil lig dar ein/ Denn was er will/ das muß doch fort ge hen/ vnd
ist sol chem vn rat mit mensch li cher weyß heyt nicht zu weh ren/ sein handt
ist zu mech tig.

III.
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Zum drit ten/ vnd welchs der haubt punct ist/ ISt sein hand nicht al lein mech ‐
tig/ vns zu de mü ti gen vnd dru cken/ son der/ wenn wir vns de mü ti gen/ sol
sein hand mech tig sein/ vns wi der zu er hö ren. Wie die Ex em pel sehr herr ‐
lich vor au gen ste hen/ Jo seph mus te ver kauf fet wer den in Egyp ten/ wie wol
durch vn war heit/ ein lan ge ge feng nuß ley den/ vnd wie man sagt: Schand
vnd scha den mit ein an der tra gen/ Aber Got tes hand vn ter wel che er sich de ‐
mü ti get/ vnd mit ge dult trug/ war ge wal tig jn zu er hö hen/ das je der man
muß sa gen/ wo Jo seph in sol che not nit kom men wer/ er wür de nim mer
mehr sol che herr lig keit er langt ha ben: Al so mus te Dauid von Saul/ vnd von
sei nem Son Ab so lon ley den/ Solchs thet Got tes hand/ da de mü ti get er sich
vn ter/ er er ken net wie er sol che straf ver die net het te/ vnd bat vmb ge nad/
vnd be fal he sich Gott/ er wol te es mit jm ma chen/ wie es jm ge fie le/ da
must er wi der er hö het wer den.

IIII.
Al lein ist acht zu ha ben auff das wört lein/ Zu sei ner zeyt/ Denn Gott will es
nicht so eben thun/ wenn es vnns zeyt ge dun ckt/ er will vn sern glau ben ver ‐
su chen/ vnd vns pro bie ren/ vnd alß denn zu sei ner zeit er hö hen/ Dar umb
sol len wir die hoff nung nicht las sen fal len/ son der sei nem wort ge lau ben/
Denn vn müg lich ist es/ wer Gott glaubt/ das Gott jn sol te las sen.

V.

Da ge hö ret zum fünf f ten diß stück zu/ Das wir vn ser sorg auff den Herrn
sol len werf fen/ das ist/ wir sol len selb nicht sor gen/ vnd vns nicht be küm ‐
mern/ denn wir sind zu schwach vnd kön nen der sa chen mit vn serm sor gen
nicht helf fen/ Wir sol len aber wis sen vnd glau ben/ der Herr/ wel cher ein ge ‐
wal ti ge hand hat/ sor ge für vns.
O lie ber Vat ter im hi mel/ wilt du sor gen für die so ge de mü ti get sind/ in
angst vnd vn glück ley den ste cken/ so hat es nicht not. Wilt du hie hau ßuat ‐
ter sein/ vnd bes sern wz ent we der durch vn se re sünd/ oder des Sa thans lis te/
oder der bö sen leut mut wil len ver der bet ist/ Wo lan so kön nen wir mit ten jm
lei den zu se hen/ vnnd war ten/ Weyl der welt/ so dein vnd dei nes worts nicht
ach tet/ jr sor gen für sich ge het/ dei ne sorg wirdt ja auch nicht vmb sonst
sein. Wöl len der halb mit dei nem knecht Dauid sin gen: Ob ich schon wan ‐
der im fins tern thal/ fürch te ich doch kein vn glück/ denn du bist bey mir/
Psalm. 13. nds 27. Der Herr ist mein liecht vnnd mein heyl/ für wem solt
ich mich fürch ten? Der Herr ist mei nes le bens krafft/ für wem solt mir gra ‐
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wen? Wenn sich schon ein heer wi der mich le get/ fürcht sich den noch mein
hert ze nicht/ Amen.

Pre digt am Sonn ta ge Mi se ri cor di as Do mi ni über
Joh. 10 (V. 12-16)
Im heu ti gen Evan ge lio sind vor nehm lich drei Stü cke zu mer ken. Das ers te
ist ei ne Leh re von un se res Herrn Chris ti ei ge nem Amt und Wohl tha ten,
näm lich, dass er ein Hir te sei, der Sün de und ewi gen Zorn und Tod weg ‐
nimmt und uns, sei nen Schäf lein, Gna de, Ge rech tig keit und Le ben wie der
giebt und uns er hält und schützt wi der al le Macht und Grimm des Teu fels;
und dass die ser Hir te, der Sohn Got tes, weit von al len an de ren Hir ten und
Mieth lin gen zu un ter schei den sei, dass man sein ei gen Wort und Wohl that
recht ver ste hen ler ne.
Das an de re Stück ist ein Tros te, wie wir die ses Hir ten Wohl that er lan gen.

Das drit te ist ei ne Weis sa gung von der Ver samm lung der Kir che aus den Ju ‐
den und Hei den, und dass der Un ter schied der Ju den und Hei den auf hö ren
soll.

Vom ers ten Stü cke wol len wir ein Gleich niss neh men von welt li chem Re ‐
gen ten, da mit wir her nach zum Un ter schie de kom men von die sem ei ni gen,
be son dern Hir ten und Hei lan de Chris to. Und se het die welt li chen Re gen ten
an, die sind drei er lei: Et li che sind Mör der oder Wöl fe, et li che Mieth lin ge,
et li che gu te, nütz li che Hir ten.
Mör der und Wöl fe sind die Ty ran nen, als Ne ro und vie le an de re, die vor ‐
nehm lich sich be fleis si gen, den Un tert ha nen Scha den zu thun, sie zu mor ‐
den, ih re Wei ber und Kin der zu schän den und Gü ter wi der al le Rech te zu
neh men.

Mieth lin ge sind nicht so arg, sind aber fau le Ar bei ter und su chen ihren Ge ‐
niess vor nehm lich, wie vie le fau le Junk her ren und Fürs ten sind, die in ihren
Äm tern vor nehm lich ihren Nut zen su chen, und wenn gros se Fähr lich keit
kommt, so schlei chen sie davon.

Aber ein gu ter Hir te, als Da vid oder Cy rus, ist ein nütz li cher Re gent, der
Recht und Frie den er hält und schützt die Un tert ha nen wi der un rech te Ge ‐
walt und bleibt bei ih nen in der Noth und hat Rath, Glück und Sieg. Der
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sind aber für und für in der Welt we ni ge; doch giebt Gott et li che für und für,
sonst fie len die Re gi men te bald ganz in Hau fen.

Von die sem Gleich niss ge he nun wei ter und schaue das Kir chen re gi ment.
Dar in sind auch Drei er lei. Es sind Mör der und Wöl fe, das ist der Teu fel und
al le fal schen Leh rer, Ket zer, Päps te und Bi schö fe, wel che die rech te Leh re
ver fol gen.
Die an de ren sind Mieth lin ge, das sind sol che Die ner, die recht leh ren, aber
sind faul und su chen ihren Ge niess, so lan ge sie blei ben kön nen; wie vie le
Pfarr her ren sind an Or ten, da man rech te Leh re pre digt, die ar bei ten ziem ‐
lich, aber sie strei ten nicht wi der die Ket ze rei en, stra fen auch nicht, wo sie
Un gna de ver die nen möch ten, und wenn Fähr lich kei ten kom men, schlei chen
sie davon, kau fen Gü ter und war ten ih rer Handt hie rung, wie jetzt viel ge ‐
schieht.

Die drit ten sind gu te Hir ten, als No ah, Sem, Abra ham, Isaak, Ja cob, Jo seph
und an de re Pa tri ar chen, Pro phe ten und Apo stel und rech te treue, ernst li che
Pre di ger, die recht leh ren und dür fen Sün de und un rech te Leh re stra fen und
fürch ten nicht der ge wal ti gen Ty ran nen und gros sen Her ren Un gna de, su ‐
chen nicht ih re ei ge ne Eh re und sanf tes Le ben, son dern Got tes Eh re und der
Kir che Se lig keit.

Das sind nun rech te nütz li che Hir ten; aber die ser Hir ten Wort und Werk ist
kräf tig und se lig lich nicht von ih nen selbst, son dern von ei nem hö he ren und
be son dern Hir ten, vom Soh ne Got tes.
Die sen be son de ren Hir ten, den Sohn Got tes, musst du auch weit un ter schei ‐
den von al len Hei li gen, von Pa tri ar chen, Pro phe ten und Apo steln. Denn die ‐
se Per so nen, Pa tri ar chen, Pro phe ten und Apo stel, sind nur Leh rer und tra ‐
gen dir Got tes Wort vor, wie Jo han nes spricht: Ich bin ei ne ru fen de Stim me.
Sie neh men nicht Sün de weg, sie wir ken nicht selbst in dei nem Her zen
Trost und Le ben, son dern Das ist des ei ni gen Hir ten Chris ti Amt und Werk,
der wir ket in den Pa tri ar chen, Pro phe ten und Apo steln und in al len Gläu bi ‐
gen. Er nimmt Sün de und Tod von ih nen, er trei bet den Teu fel weg und
giebt den hei li gen Geist, Licht, Trost und ewi ges Le ben, er weckt die Tod ‐
ten wie der um auf. Al so ist er ein gu ter Hir te, hö her und weit über al le Pa tri ‐
ar chen, Pro phe ten und Apo stel, wel che, wie wohl sie treue Die ner sind, so
ist doch ihr Amt kräf tig, nicht von ih nen selbst, son dern durch die sen Hir ‐
ten, den Sohn Got tes. Dar um spricht er in die ser Re de: Ich ge be ih nen das
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ewi ge Le ben, dass sie nicht in Ewig keit ver lo ren wer den, und Nie mand
wird sie aus mei nen Hän den reis sen.

Und ist sol ches Al les deut lich und klar ge sagt, der Ju den Irr thum zu stra fen.
Ih re Ge dan ken mal ten den Mes si as dem Mo si gleich; sie mein ten, er wür de
ein Leh rer sein und ein schön welt lich Kö nig reich an rich ten wie Mo ses.
Und sie blie ben in die sem Irr thum, sie wä ren die lie ben, hei li gen Leu te, die
Got tes Ge set ze er füll ten und ver dien ten Ver ge bung der Sün den, wür den ge ‐
recht und se lig we gen sol cher ih rer löb li chen Wer ke und dar um wür de ih ‐
nen Gott den Mes si as und das herr li che, ge wal ti ge Kö nig reich ge ben.
Wi der die sen schänd li chen Irr thum ist die se Pre digt Chris ti ge rich tet, dass
man wohl ler ne Un ter schied ma chen zwi schen Mo si dem Leh rer und dem
Soh ne Got tes, der nicht al lein ein Leh rer ist, son dern der Hei land, der Sün ‐
de und Tod weg nimmt und wir ket selbst in uns Ge rech tig keit und Le ben,
wie ich zu vor ge sagt ha be.

Und die ser Hei land sagt hier von zwei Wer ken, von Wei den und Schutz. Er
giebt sein hei li ges Evan ge li um und da durch den hei li gen Geist und macht
al so wie der um das Herz le ben dig mit die ser Wei de. Dar über will er auch
sein ar mes Häuf lein wi der den Teu fel, Ty ran nen und al ler lei Ver fol gung ge ‐
wal tig lich schüt zen und in der Noth er hal ten, wie er No ah in der Sünd fluth
er hielt. Die ses ist ja öf fent lich, dass uns an de re Hir ten, Re gen ten, Pa tri ar ‐
chen und Apo stel aus ei ge ner Kraft nicht al so schüt zen kön nen, son dern es
ist ein Werk die ser ei ni gen Per son Chris ti.

Dass aber gleich wohl die Kir che in Lei den und Ver fol gun gen steckt, das hat
vie le Ur sa chen, davon wir zu an de ren Zei ten re den. Und wenn wir nicht
solch Elen de ver such ten, so er ken ne ten wir den Schutz und die Ret tung
nicht. Das Elend liegt uns auf dem Hal se und drückt uns grau sam lich nie ‐
der, und läuft der Teu fel um wie ein Wär wolf und will uns, das elen de
Schäf lein, auf fres sen.
In die ser gros sen Angst sol len wir den Schutz und die Ret tung ken nen ler ‐
nen; denn da giebt un se re ei ge ne Er fah rung, dass, so wir Zu flucht ha ben zu
die sem Hei land, zum Soh ne Got tes, der für uns ein Op fer wor den ist und
nun un ser Hir te ist, und mit fes tem Glau ben bei dem Evan ge lio blei ben, wir
ge wiss lich er hö ret und er ret tet wer den. Es kann kein En gel und kein
Mensch die gros se Barm her zig keit, Lie be und Gna de in Chris to ge nug sam
aus re den, die er uns in sol cher wun der bar li chen Ret tung täg lich er zeigt,
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davon er hier spricht: Nie mand wird mir mei ne Schäf lein aus mei ner Hand
reis sen mö gen.

Das ist ein ho her Trost, der ei tel Freu de und Le ben ist und muss in der Er ‐
fah rung ge lernt wer den, dass wir Et was davon ver ste hen.
Das sei vom ers ten Stück ein We nig ge sagt; denn die Sa chen sind so gross,
dass sie Nie mand ge nug sam er klä ren und be grei fen kann. Doch muss man
den An fang in die sem Le ben recht und ei gent lich ler nen.

Es ha ben aber auch die sen An fang die Mör der und Wöl fe, Papst, Bi schö fe,
Ca no nis ten, Mön che und an de re fal sche Pre di ger mit vie len fal schen ab göt ‐
ti schen Irr t hü mern aus ge tilgt, ha ben das Volk nicht zum Hir ten und zur
rech ten Wei de und Trost ge wie sen, son dern ha ben die blin den Leu te heis sen
im Zwei fel blei ben und da ei ne Kap pe, dort ei nen ver stor be nen Hei li gen
oder Göt zen an ru fen las sen. Die se schreck li chen Irr t hü mer soll man ernst ‐
lich stra fen und flie hen, wie man sich vor Mör dern und Wöl fen hü ten soll.

Nun folgt das an de re Stück, wie wir die sen Trost er lan gen und des gu ten
Hir ten ge nies sen. Die ses Stück muss man auch oft er ho len; denn was wä re
Je mand da mit ge hol fen, so Ei ner von ei nem gros sen Schat ze re de te und
sag te nicht dar in, wie man ihn er lan gen möch te. Dar um spre chen nicht wir
Men schen, son dern das ewi ge, un wan del ba re gött li che Wort: Mit Glau ben
und Ver trau en auf die sen gu ten Hir ten, den Sohn Got tes, er langt man Ver ge ‐
bung der Sün den, Er ret tung aus dem Zor ne Got tes und aus dem To de und
das ewi ge Le ben und al len Trost, davon hier ge sagt wird.
Von die sem Glau ben re det der Hir te hier al so, da er spricht: Mei ne Schäf ‐
lein ken nen mich. Item, mei ne Schäf lein hö ren mei ne Stim me. Die ses Er ‐
ken nen und Stim me hö ren das ist ver trau en auf die sen Hir ten, laut sei ner
gnä di gen Ver heis sung; denn der Glau be hängt sich an die sen Hir ten durch
die Stim me, das ist, durch die Ver heis sung.

Da Da vid ver zagt ist und Got tes Zorn wi der sei ne gros se Sün de, Ehe bruch,
Mord, schreck li ches und viel fäl ti ges Är ger niss fühlt, da muss er sich mit
die ser Ab so lu ti on trös ten, die er von Na than ge hört hat: Gott hat dei ne Sün ‐
de weg ge nom men, und weiss, dass ihm Gna de zu ge sagt ist um des künf ti ‐
gen Mes si as wil len. Al so ver trau et er auf die sen Mes si as durch die Ver heis ‐
sung und emp fängt Trost und Le ben, bleibt nicht im Zwei fel ste cken, weiss
auch, dass er von der Sün de und vom ewi gen To de nicht we gen sei nes Ver ‐
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diens tes, Werk oder Tu gen den er ret tet wird, son dern oh ne sein Ver dienst
durch den Sohn Got tes.

Al so müs sen wir auch die sen Trost er lan gen durch Glau ben und Ver trau en
auf die sen Hir ten, durch sei ne Stim me, das ist, durch die Ver heis sung; nicht
we gen un se rer ei ge nen Wür dig keit und Ver dienst. Und wie wohl wir
schwach sind und in sol cher Angst sehr zap peln, so muss doch der Glau be
dem Zap peln wi der stre ben und die Ver heis sung nicht fal len las sen, son dern
muss schlies sen: Die ses ist ge wiss lich Got tes Wil le, auch ge gen dei ne Per ‐
son, wie die Ver heis sung lau tet.
Und du sollst nicht ge den ken: Die Ver heis sung mag wohl An de ren zu Gu te
kom men; aber ich bin zu un wür dig, sie ge hört nicht mir. Die sem lü gen haf ‐
ten Ge dan ken sollst du mit gros sem Erns te wi der stre ben. Denn die ser gu te
Hirt hilft nicht um dei nes Ver diens tes wil len, son dern we gen sei ner gros sen
Gü tig keit und Barm her zig keit und will al len Men schen hel fen, die sei ne
Stim me hö ren, das ist, die al so mit Glau ben die Ver heis sung, die al len Men ‐
schen an ge bo ten ist, an neh men.

Dass man nun Et was von die sem Trost ver ste he, so müs sen wir in der Angst
und An ru fung Sol ches er fah ren. Da ler nen wir, was die ser Glau be ist, und
dass er ge wiss lich Trost und Er ret tung er langt.

Aber die sen gros sen Trost ver dun keln Et li che und ma chen ihn bit ter mit
Phan ta sei en und Fra gen, wel che Men schen die Schäf lein und Aus er wähl ten
sind? Und wol len al so vor hin wis sen, ob sie aus er wählt sind. Wi der die se
Phan ta sei en soll das Herz wohl ge rüs tet sein.
Und mer ke, dass die ser Text klar all hier spricht: Mei ne Schäf lein hö ren
mei ne Stim me. Der Sohn Got tes wei set dich selbst auf sei ne Stim me, und
so du die Stim me willst hö ren und nicht selbst ver ach test, so bist du ei ne
Schäf lein. Und wer end lich al so die Stim me, das ist, die Ver heis sung hö ret
und mit Glau ben an nimmt, der ist ge wiss lich aus er wählt.

Vie le Leu te ma chen sich selbst ir re mit die sen Phan ta sei en, und hat Au gus ‐
ti nus die Leu te in sol che Phan ta sei en ge führt. Aber du sollst ler nen, dass
dich der Hir te selbst auf sei ne Stim me wei set und sa get dir, dass du al so ein
Schäf lein wer dest, so du die Stim me hö rest und nur Glau ben an nimmst.

Und so du ge lernt hast, dass al le die se Men schen Schäf lein sind, die die ses
Hir ten Stim me hö ren und mit Glau ben an neh men, so er grei fe denn die sen
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gros sen Trost, der her nach folgt: Nie mand wird mir mei ne Schäf lein aus
den Hän den reis sen! An die sem Trost halt fest, und wis se, dass du als dann
ge wiss lich der Schäf lein eins bist, die der Sohn Got tes auf sei nen Ar men
trägt und mit den Hän den ge fasst hat, und will dich wi der den Teu fel und
al le Teu fels List und Macht schüt zen und er ret ten, will dich den Wolf nicht
ver schlin gen las sen, will dich nicht in Sün de, Irr thum und ewi gem To de ste ‐
cken las sen, will dich regi ren und nicht in Irr thum oder Sün de wie der um
fal len las sen.

Das Al les sollst du wohl mer ken und die sen ho hen Trost täg lich in dei nem
Ge be te be trach ten und die se Stim me die ses gnä di gen Hir ten hö ren und al le
dei ne An ru fung und Glau ben dar auf ha ben; denn der Glau be muss al so
durch die Stim me er we cket wer den.
Das drit te Stück ist ei ne Weis sa gung, die ist auch über aus treff lich. Es sa get
der Herr, er ha be ei nen Schaf stall, da er Hir te über sei. Das sind oh ne Zwei ‐
fel sein Volk, die Ju den. Da nach spricht er wei ter, er ha be noch an de re
Scha fe, aber die sind nicht aus die sem Stal le, ver heis set doch, er wol le die ‐
sel ben auch wei den, dass al so, gleich wie nur ein Hir te ist, auch nur ein
Schaf stall sei.

In die ser Weis sa gung sind son der lich zwei Din ge wohl zu mer ken, das ers ‐
te, dass der Herr Chris tus deut lich von an de ren Scha fen sagt, die nicht aus
die sem Stal le sind, des sen er da mals Hir te war. Denn Sol ches zeigt an und
zwingt, dass die ser Hir te nicht al lein wol le der Ju den Hir te sein, und dass
die Ju den nicht al lein sol len Got tes Volk sein, son dern Gott will ein Gott
Bei der, der Ju den und Hei den sein. Und dass die ser Hir te will sein Le ben
nicht al lein für die Ju den, son dern auch für die Hei den las sen, Das ist wohl
zu mer ken. Das an de re, er sagt nicht, dass, wenn die Hei den in ei nen Schaf ‐
stall wol len, sie Ju den wer den, sich be schnei den las sen und das Ge setz Mo ‐
sis hal ten müs sen; al lein Das sol len und müs sen sie thun, dass sie die ses
Hir ten Stim me hö ren. Das ist ganz und gar, was da zu ge hört, wenn du ein
Christ sein und in den rech ten Schaf stall willst; wie denn die Stim me vom
Him mel auch zeu get, da Gott der Va ter spricht: Dies ist mein lie ber Sohn,
den sollt ihr hö ren.

Es heisst aber hö ren nicht al lein die Oh ren her hal ten, son dern, was Chris tus
ver heisst, mit star kem Ver trau en und Glau ben an neh men und dar an sich fest
und al lein hal ten. Das ist das ei ni ge Stück, das uns zu schaf fen macht und in
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die sen Schaf stall und in das ewi ge Le ben bringt; näm lich der Glau be an
Chris tum.

Ja, sprichst du, wo blei ben denn die gu ten Wer ke und ein hei li ges Le ben?
Ant wort: Das sel be wird als dann auch fol gen. Denn wer zu die sem Hir ten
und in die sen Schaf stall kommt, Der emp fä het als dann den hei li gen Geist,
der macht rech te, from me Schäf lein aus uns, dass wir Nie mand Lei des thun,
Je der mann för dern und die nen, in Lei den ge dul dig sind, mit Hoff nung und
Ge bet uns auf hal ten und al lent hal ben nach Got tes Wort uns hal ten, wel ches
un mög lich ist, man ha be denn zu vor die ses Hir ten Stim me ge hört und mit
Glau ben an ge nom men.
In Sol chem ist des Paps tes Leh re auch durch aus ir rig und ver füh re risch; der
wei set nicht al lein die Schäf lein nicht da hin, dass sie ihres Hir ten Stim me
hö ren, ja er ver folgt auch sol che Stim me und ver dammt's und heisst's Ket ‐
ze rei, und wei set da ne ben das ar me Völk lein auf Mönchs or den, Mes se hö ‐
ren, Fas ten, Wall fahr ten ge hen, der Hei li gen Für bit te und Ver dienst su chen
und der glei chen. Aber hü te dich, fol ge der Stim me des Va ters vom Him mel:
Das ist mein lie ber Sohn, den sollt ihr hö ren; und wis se, wenn du die ses
Hir ten Stim me hö rest, dass du sein Schäf lein und er dein Hir te sein und dir
das ewi ge Le ben ge ben will. Das ver lei he uns un ser lie ber Herr Chris tus.
Amen.

Ge bet

Herr Gott, himm li scher Va ter ,der du uns elen de Men schen vä ter lich
bedacht und dei nen Sohn zum Hir ten über uns ge setzt hast, dass er nicht al ‐
lein mit sei nem Wor te uns wei den, son dern auch durch sei nen Schutz wi der
Sün de, Tod und Teu fel uns er ret ten und er hal ten soll, wir bit ten dich, gieb
durch dei nen hei li gen Geist, dass, gleich wie die ser Herr uns kennt und un ‐
se rer Noth sich an nimmt, wir wie der um in al ler lei An lie gen ihn auch er ken ‐
nen, uns an ihn hal ten, Hil fe und Trost bei ihm su chen und ge war ten und
sei ner Stim me von Her zen fol gen und al so durch ihn se lig wer den. Amen.

Pre digt am I. hei li gen Christ ta ge über Luc. 2 (V.
2-14)
Die ses Fest von der Ge burt un se res lie ben Herrn Je su Chris ti ist herr lich
und gross, und wä re zu wün schen, dass man der maas sen davon könn te pre ‐
di gen, wie es wohl werth ist. Aber es man gelt nicht al lein an Men schen zun ‐
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gen, son dern auch an Ver stand und Ge dan ken, dass es nicht mög lich ist,
dass man ge nug sam und wie es werth ist, davon kön ne ge den ken, ich ge ‐
schwei ge re den. Denn Al les, was von sol chem Fest zu han deln, ist viel zu
hoch und gross.

Erst lich ist wahr und of fen bar, dass auf den heu ti gen Tag durch die se se li ge
Ge burt al les Das ge leis tet ist, was Gott im Pa ra die se ver heis sen, und vom
Fall des Men schen an al le Hei li gen je und je zu al len Zei ten mit Her zen ge ‐
hof fet und mit gros sem Seh nen und Ver lan gen ge war tet ha ben.
Zum An dern ist auch Dies wahr und of fen bar, dass die ser Ge burt von An ‐
fang der Welt bis ans En de Al le, so da se lig wol len wer den, müs sen ge nies ‐
sen. Und wo es oh ne die se se li ge Ge burt wä re, müs sen al le Men schen ver ‐
lo ren sein. Wo wol len wir aber Zun gen, ja Her zen und Ge dan ken neh men,
da mit wir sol che gros se, herr li che Gna de fas sen und er rei chen mö gen!

Zum Drit ten aber ist Dies ja auch wahr, dass die ses das höchs te und gröss te
Werk Got tes ist, wel ches Gott hat kön nen leis ten, sei nen gnä di gen Wil len,
freund li ches Herz und höchs te Gü te und Treue ge gen uns Men schen zu er ‐
zei gen. Nimm vor dich das herr li che Wort Got tes, dass er Him mel und Er de
durch sein Wort er schaf fen hat und noch für und für er hält. Nimm vor dich
al le gros sen Tha ten, die er von An be ginn in sei nem Vol ke und sonst in der
Welt hat se hen las sen. Was ist's Al les ge gen Die ses, dass Gott selbst
Mensch wird? mit uns, wie Je sai as sagt, re det? ja, al len Jam mer und al les
Elend ver sucht und lei det, so auf uns Men schen um der Sün den wil len sich
ver erbt hat?

Die Ju den in der Wüs te hiel ten's für ei ne gros se Wohl that, wie es auch in
der Wahr heit war, dass Gott so na he sich zu ih nen that, des Ta ges in ei ner
Wol ken seu le, des Nachts in ei ner Feu er seu le vor ih nen her ging und sie al so
füh re te und lei te te. Und wer woll te aus sol chen Gna den zei chen nicht ei nen
fröh li chen Muth schöp fen, dass er Gott für sich ha ben, ihn mit leib li chen
Au gen al so se hen und so na he um sich wis sen soll te? Denn sol che Wol ken-
und Feu er seu le war ja mit den Au gen zu se hen, ob man's gleich nicht grei ‐
fen, noch be tas ten konn te, und war ge wiss lich bei oder doch in sol cher Wol ‐
ken- oder Feu er seu le Gott der Herr. Dar um konn ten die Ju den Sol ches sich
ge trös ten und ei ne ge wis se Hoff nung ei nes star ken, un über wind li chen
Schut zes in al ler lei Nö then und An fech tun gen ha ben, der Gott, der so na he
sich zu ih nen gethan, wür de hel fen und in kei ner Noth sie sin ken las sen.
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Aber den ke du, was ist Dies ge gen die se gros se, un aus sprech li che Gna de,
so wir auf's heu ti ge Fest hö ren, dass sie al len Men schen ge leis tet sei? Da du
den Sohn Got tes, das ewi ge Wort des Va ters, da durch Him mel und Er de er ‐
schaf fen und bis ans En de er hal ten wer den, sie hest in dei nem Fleisch und
Blut, ein klein, neu ge bo ren Kind lein! Könn te auch Gott sich nä her zu uns
thun und sei ne Gna de, Barm her zig keit und gnä di gen Wil len uns stär ker und
ge wis ser ma chen, denn auf die se Wei se, dass er nicht al lein bei und ne ben
uns, son dern in un serm Flei sche sein und in un serm Elend le ben will? War ‐
um trös ten wir uns denn sein nicht? War um fas sen wir sei net hal ben kei nen
Muth, wenn An fech tung und Un glück uns un ter Au gen schleicht? Ja, war ‐
um flie hen wir vor Gott? War um fürch ten wir uns vor ihm? War um be ‐
fürch ten wir, er zür ne mit uns und wer de uns ver dam men?

Wahr ist's, dass wir ar me Sün der sind und un se re Sün den uns be trü ben und
in sol che Schre cken und Furcht brin gen. Es soll te aber so nicht sein. Denn
eben die ser Ur sach hal b en, dass wir ar me Sün der sind und uns selbst nicht
kön nen hel fen, son dern wi der Sün de und Tod Got tes Hil fe be dür fen, kommt
un ser Gott und Herr zu uns, das ewi ge Wort, nicht wie zu Mo se im bren nen ‐
den Busch, nicht wie zu sei nem Vol ke in der Feu er- und Wol ken seu le, son ‐
dern in un serm Flei sche, wie dein Kind, das du er zeugt hast, als da vor dir
in der Wie ge liegt, und du nicht al lein davor dich nicht ent set zest, weil du
es an sie hest, son dern hast all dei ne Lust und Freu de dar an, dass du mit ihm
um ge hen, es se hen, küs sen, he ben und le gen sollst.
Sind wir aber nicht ar me, elen de, wohl ge plag te Leu te? Wol len wir noch
nicht se hen und ler nen, in wel che gräu li che Last und Scha den der Sa tan
durch die Sün de uns ge führt hat? Un se re Kin der ha ben wir lieb, und das bil ‐
lig, denn sie sind Got tes Ga be und Ge schenkt, und hin dert sol che Lie be
nicht, dass wir so viel Mü he, Ar beit, Ge fahr, Schre cken, Sor ge und Be küm ‐
mer niss mit un se ren Kin dern müs sen ha ben. War um ha ben wir denn die ses
Kind nicht auch lieb? Wel ches, wie Je sai as sagt, uns ge bo ren und uns ge ge ‐
ben ist, und dar um zu uns kommt in die se Welt in un ser Fleisch und Blut,
nicht dass es uns be la den, Mü he und Ar beit, Sor ge und Küm mer niss wie
un se re Kin der uns ma chen, son dern, dass es uns al ler Mü he, Ge fahr und
Sor ge in Ewig keit ent he ben wol le, dass we der Sün de, Tod, noch Teu fel uns
be trü ben oder scha den soll. War um neh men wir denn die ses Kind nicht an?
War um her zen und küs sen wir's nicht? War um ha ben wir nicht al le Lust und
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Freu de an ihm, son dern fürch ten uns vor ihm, als wä re es un ser Feind und
mei ne es übel mit uns?

Wie hät te er aber sich freund li cher kön nen er zei gen und al ler Furcht und
Schre cken bes ser kön nen zu vor kom men und sie weg neh men? Er kommt zu
uns nicht mit Feu er, Blit zen, noch Don ner, er kommt nicht, wie der bö se
Feind zu wei len sich se hen lässt in Ge stalt ei nes grau sa men Thie res oder
Men schen. Dein Fleisch hat er an ge nom men, in das sel be hat er sich ver ‐
steckt. Nun ist aber kei ne Ge stalt dem Men schen lie ber, freund li cher und
heim li cher, davor wir uns we ni ger fürch ten, denn un se re ei ge ne Ge stalt.
Und ob zu wei len ein Mensch sich un freund lich stel len, scheuss lich se hen
und ei nen an dern Men schen er schre cken kann, so kommt doch der Sohn
Got tes zu uns nicht wie ein Mör der, nicht wie ein grau sa mer Krie ger. Ein
Kind lein ist er, da mit sei ne Mut ter um geht, es hebt, legt, atzt, tränkt, wie du
dein Kind.
Wo hast du aber dein Le ben lang so ei nen thö rich ten Men schen ge se hen,
der vor ei nem Kin de flie he oder es fürch te? Ja, na tür lich ist's, wo wir auch
un ge fähr zu frem den Kin dern kom men, dass wir's nicht kön nen las sen, wir
müs sen sie an se hen, wir la chen sie an und ha ben Lust und Freu de an ih nen.
War um thun wir es denn hier nicht auch ge gen die ses Kind lein, so uns ge ‐
bo ren ist? War um ent set zen oder fürch ten wir uns, wenn wir an Got tes
Sohn, der uns ge ge ben ist, ge den ken? War um freu en wir uns sein nicht?
War um trös ten wir uns sein nicht wi der die Sün de und Tod? War um dan ken
wir Gott nicht für sei ne Gna de, dass er so freund lich und na he sich zu uns
gethan hat? Denn eben dar um hat er wol len ein Kind ge bo ren wer den, dass
wir uns vor ihm nicht fürch te ten, son dern freund lich zu ihm hiel ten, dass
aber sei ne Fein de an ihm an lie fen und fehl ten.

Denn es ist nie ein Mensch so klug ge we sen, der Sa tan hat ihn be tro gen und
ge fällt. Es ist nie ei ner so stark ge we sen, der Tod hat ihn er legt. Sol ches hat
ge macht, dass Teu fel und Tod von die sem Kin de sich Nichts ha ben be sorgt
und sind al so von ihm hin ter schli chen, über wun den und ge schla gen wor ‐
den. De nen ge räth es zum Ärgs ten, dass der Sohn Got tes in un ser Fleisch
kommt und ein Kind ge bo ren wird. Denn sie ver ach ten ihn, sind si cher und
ge wiss, das Kind wer de ihn kei nen Scha den thun, sie wol len es bald hin ge ‐
rich tet ha ben.
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Aber uns ge schieht es zum Bes ten, dass wir vor ihm uns nicht fürch ten,
son dern Lust und Freu de an ihm ha ben und Gott für sol che gros se, un aus ‐
sprech li che Gna de dan ken sol len, dass er in un ser ar mes Fleisch zu uns
kommt und in der freund lichs ten, hold se ligs ten Ge stalt ei nes jun gen, neu ge ‐
bo re nen Kind leins sich se hen lässt, davor ja Nie mand Ur sach hat, sich zu
fürch ten, oder ihm et was Ar ges zu zu trau en.

Aber, wie zu vor ge sagt, wir ha ben ja gros se Ur sach ge nug, dass wir un se re
Sün de er ken nen und so gros se Blind heit, Un dank bar keit und Thor heit be ‐
wei nen und Gott von Her zen dar über kla gen, dass zehn Tha ler, ein gül de ner
Be cher, ja ein schö ner Rock und Der glei chen un ser Herz gar ein neh men, la ‐
chend und fröh lich ma chen, dass wir in Sprün gen her ein ge hen, mit Wor ten,
mit Ge ber den, mit Mund, mit Au gen und dem gan zen Lei be die Freu de, so
im Her zen ist, se hen las sen und kei nes wegs ber gen kön nen. Hier aber, da
der Sohn Got tes zu uns vom Him mel her ab kommt, wird ein klein Kind ge ‐
bo ren, dass es in un serm Fleisch un ser Hei land sein, mit sei nem Lei be für
un se re Sün de zah len, Tod und Teu fel fan gen und uns davor Frie de schaf fen
will, da blei ben un se re Her zen kalt, es macht uns kei ne Freu de, geht uns
nicht zu Her zen, ja uns ist gleich, als wär's ei ne Fa bel oder Mähr lein.
Dies ist ein gräu li cher, gros ser Jam mer, dar über wir ja bil lig wei nen und
Gott sol che gros se Noth soll ten kla gen. Wir soll ten wahr lich nicht so si cher
hin ge hen, son dern die ser gräu li chen Sün de mit Ernst wahr neh men, er ken ‐
nen und da bei ler nen, wie ei nen gros sen Scha den die Sün de uns an ge hängt
und in wel che gros se Noth und Blind heit wir durch die Sün de ge kom men
sind.

Da nach, wenn wir sol chen Jam mer ge nug sam bedacht und wohl dar über ge ‐
weint hät ten, soll ten wir wei ter fah ren und Gott bit ten, nicht al lein um Ver ‐
ge bung sol cher an ge bo re nen Sün de und Blind heit, son dern auch um sei nen
hei li gen Geist, dass er un se re kal ten, er fro re nen Her zen er wär men, un se re
Au gen auf t hun und der maas sen uns än dern und er neu ern wol le, auf dass
wir dies Kind lein Je sum auch von Her zen lieb ten, Lust und Freu de an ihm
hät ten, wie wir an un se ren Kin dern ha ben; sin te mal gar kein Zwei fel ist,
dies Kind, wie Je sai as sagt, ist uns ge ge ben, der Sohn ist uns ge bo ren, dass
wir sein ge nies sen und er uns hel fen soll, wie wir im fei nen, al ten christ li ‐
chen Lob ge sang be ken nen: Wär' uns das Kind lein nicht ge bo ren, so wär'n
wir all zu mal ver lo ren, das Heil ist un ser Al ler. Sol ches bit te Gott, dass er's
durch sei nen hei li gen Geist in dei nem Her zen al so wol le ge wiss ma chen,
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dass du ei ne Freu de und ei nen Trost davon in al ler lei Nö then schöp fen mö ‐
gest.

Denn was für un zäh li ges Elend und Jam mer in die ser Welt sei, ist vor Au ‐
gen. Wie oft fin det sich Un rath mit der Nah rung? mit Weib, mit Kind, mit
gu ten Freun den, mit dei nem ei ge nen Lei be, Schwach heit und Krank heit
hal b en? Ich schwei ge der hö he ren An fech tung im Ge wis sen, da Sün de und
Tod wi der uns sind! In sol chem Jam mer und An fech tun gen al len wie kön ‐
nen wir ei nen grös se ren, bes se ren und ge wis se ren Trost fas sen, denn dass
der Sohn Got tes un ser Fleisch an sich ge nom men und un ser Bru der wor den
ist uns zu Trost und Heil! Weil wir die sen ha ben und er un ser ei gen ist und
un ser Fleisch und Blut dar um an ge nom men, auf dass er ja na he ge nug bei
uns sei, was kann denn ein ge rin ger Un fall uns gross be trü ben? Dies ist ein
Schatz, dess wir in Ewig keit ge nies sen.
Aber, wie ge sagt, es will in un se re Her zen nicht, dar um den ke, dass du Gott
von Her zen bit test, dass er doch ei nen klei nen, ge rin gen Schmack sol cher
Freu de und Tros tes in dein Herz ge ben und sol chen Schatz der Gna den dir
of fen ba ren wol le.

Zum Drit ten, wenn du al so über dei nen Un glau ben Gott ge klagt und um den
hei li gen Geist und rech ten Glau ben ge be ten hast, als dann nimm dich von
Her zen dar um an und den ke die sem gros sen, ho hen Werk und Gna de Got tes
nach, hal te dich fleis sig zur Kir che, hö re die Pre digt fleis sig, kannst du, so
lies selbst das Wort fleis sig, ge den ke in dei nem Her zen oft dar an, re de gern
mit An de ren davon, un ter rich te dein Weib, Kind und Ge sind. Wo al so zu
dem Ge bet auch ei ne fleis si ge Übung und Be trach tung die ses gött li chen
Wer kes kommt, als dann wird es nicht feh len, dein Herz wird er neu ert wer ‐
den und nicht mehr so gar kalt und er fro ren sein.

Die aber si cher hin ge hen, hö ren es zwar wohl in der Kir che, es ist aber bald
ver ges sen. Da nach ha ben sie an de re Ge schäf te, dass sie die ses theu ern
Schat zes nicht war ten kön nen. Sie bit ten auch Gott um sei ne Gna de nicht
und se hen sol che schreck li che Blind heit ihres Her zens nicht. Mit De nen
ist's nicht Wun der, dass sie ein Gul den oder ein Ge rin ges, ja ein Trunk
Wein, ei ne gu te Mahl zeit fröh lich macht; sie wer den aber die ser ho hen und
ewi gen Freu de nim mer mehr in ne, viel we ni ger ge bes sert; sie müs sen dess ‐
halb in al ler lei Noth und An fech tung oh ne Trost blei ben und im Un glück
ver der ben.
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Davor wol le der gnä di ge, barm her zi ge Va ter uns be hü ten, der dar um sei nen
Sohn in un ser Fleisch hat kom men las sen, dass wir durch ihn Hil fe, Ret tung
und Trost wi der Sün de, Tod und Teu fel in Ewig keit ha ben sol len. Amen.

Ge bet
Herr Gott, himm li scher Va ter, wir dan ken dir für dei ne gros se Gna de und
Barm her zig keit, dass du dei nen ein ge bo re nen Sohn in un ser Fleisch kom ‐
men und durch ihn uns von Sün den und ewi gem To de gnä dig lich hast hel ‐
fen las sen; und bit ten dich, er leuch te uns un se re Her zen durch dei nen hei li ‐
gen Geist, dass wir für sol che dei ne Gna de dir dank bar sei en und der sel ben
uns in al ler Noth und An fech tung trös ten und al so durch dei nen Sohn, un ‐
sern Herrn Je sum Chris tum, ewig se lig wer den. Amen.

 



24

Ge be te
Se gens ge bet
DER HERR vn ser Gott sey mit vns/ wie er ge we sen ist mit al len sei nen
Hei li gen/ Er ver laß vns nicht/ vnd zie he sei ne Hand von vns nicht ab/ zu
nei gen vn se re hert zen zu jhm/ das wir wan deln in al len sei nen we gen/ sei ne
Ge bott hal ten/ Sit ten vnd Recht/ die er vns ge bo ten hat/ Durch Jhe sum
Chris tum vn sern HEr ren/ Amen.

Hei li ger Geist
HERR Gott Hi me li scher Va ter/ Wir bi ten dich/ du wöl lest dei nen hei li gen
Geist in vn se re hert zen ge ben/ vnd vns in dei ner gna de ewig er hal ten/ vnnd
in al ler an fech tung gne dig be hü ten. Vnnd wöl lest dem Tür cken/ vnd al len
fein den dei nes Wor tes/ vmb dei nes Na mens wil len weh ren/ vnd dein ar me
Chris ten heit al lent halb ge ne dig be frie den/ Durch Chris tum Jhe sum dei nen
Sohn/ vn sern lie ben HER ren vnd Er lö ser/ Amen.

Wort Go� es
HERR Gott hi me li scher va ter/ wir dan cken dir/ das du vnns das se li ge
liecht dei nes worts so ge ne digk lich an ge zün det/ vnd biß her hast las sen
leuch ten/ vnd bit ten dich/ Du wöl lest ja zu di ser zeyt ob sol chem liecht ge ‐
ne digk lich hal ten/ vnd dem Sa than/ vnd der ar gen welt nicht ge staten/ das
sie es auß le schen. Laß dich vn ser er bar men lie ber Va ter/ vber wel che sol ‐
cher jam mer son der lich wür de auß ge hen. Wir sindt noch jung vnd vn er zo ‐
gen/ vnd be dürf fen für vnnd für/ das wir inn dei ner forcht/ vnnd in deim
wort von vn sern el tern vn ter rich tet wer den/ vnd dich von tag zu ta ge/ ye
len ger ye baß er ken nen ler nen/ So ge hen aber die feyn de dei nes worts da mit
vmb/ das sie vns in Ab göt te rey/ vnd fins ter nuß fü ren/ vnnd das wort vns gar
ent zei hen wöl len/ Sol chen jam mer/ lie ber Vat ter/ weh re du vmb dei nes na ‐
mens wil len. Du sprichst du wöl lest dein lob zu rich ten/ auß dem mun de der
vn mün di gen/ vnd seug lin gen/ vmb sol che ge nad bit ten wir dich jetzt/ lie ber
Vat ter/ gi be dei ner kir chen fri de/ vnnd weh re al len fein den dey nes worts/
die yet zundt vns bedran gen/ auff das wir/ vnd vn se re brü der lin vnd schwes ‐
ter lin/ so teg lich her nach wach sen/ sol ches ge ne di ges liecht auch ha ben/
vnd dich mit vn serm ge bet früe vnd abends lo ben/ an ruf fen/ vnnd be ken ‐
nen. Der du vn ser ey ni ger Gott/ vnd ewi ger trost bist/ mit dey nem Son vn ‐
sern Her ren Chris to Je su/ vnd dem hey li gen Geyst/ Amen.
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Ehe
HErr Got him li scher va ter/ ich dan cke dir das du mir dein gnad ge ben/ vnd
mich in den hei li gen ehe stand kom men las sen/ vnd da durch für sün den be ‐
hüt hast/ Vnd bit dich/ gib dei nen hei li gen geist/ der mich al so drinn leit
vnd fü re/ dz ich mit mei nem ehe ge ma hel ey nig sein/ kein vr sach zu wi der ‐
wil len vnd zorn ge ben son dern ein freunt lichs got se ligs le ben fü ren mög/
auff das ob gleich an fech tung nit aus sen wirt blei ben/ wir den noch jm mer
dar dein gne di ge hilf vnd se gen spü ren/ Vn se re kind lin nach dey nem wil len
er zi hen/ vnd in al ler Got se lig keit vn ter ein an der le ben/ vnd endt lich durch
dei nen son Chris tum Je sum ewig se lig wer den/ Amen.

Er leuch tung
HErr Got him li scher Va ter/ Wir bit ten dich/ du wöl lest vn se re hert zen/
durch dei nen hey li gen Geyst al so er leuch ten/ das wir in al len nöt ten vn ser
zu flucht zu dir ha ben/ vnd mit vn zweif fen li chem hert zen/ wie das Heyd ni ‐
sche frew lein dich an ruf fen/ das du vn an ge se hen vn ser sün de vnd vn wir dig ‐
keit vns gne digk lich er hö ren/ vnd von al lem leyb li chen jam mer helf fen/ vnd
ewig se lig ma chen wer dest/ vmb dei nes lie ben so nes/ vnd vn sers Her ren
wil len Je su Chris ti/ der mit dir vnd dem hey li gen Geyst le bet/ vnd re gie ret/
wa rer Got von ewig keit zu ewig keit/ Amen.

Tau fe
HErr Gott him li scher Vat ter/ wir dan cken dir ye bil lich/ das du die se li ge
gna den rey che Tauf/ durch den hey li gen Tauf fer Jo han nem hast erst lich an ‐
ge rich tet/ vnnd vns auch da zu las sen kom men/ In wel cher du vns vmb dei ‐
nes Suns Chris ti Je su wil len zu sa gest ver ge bung der sün den/ den hey li gen
Geyst/ vnd das ewi ge le ben/ Wir bit ten dich/ er hal te vns inn sol chem ver tra ‐
wen auff dein gnad vnd barm hert zig keyt/ das wir an sol cher zu sa gung nym ‐
mer mehr zweyf fe len/ son der der sel ben inn al ler ley an fech tung vns trös ten/
Vnd gib durch dei nen hey li gen Geyst/ das wir für sün den vns hü ten/ vnnd
in sol cher vn schuld/ da zu wir durch die Tauf fe kom men sind/ bley ben mö ‐
gen/ Oder ja wo wir fal len/ vnnd mensch li cher schwach heyt halb nicht kön ‐
nen be ste hen/ das wir inn sün den nicht li gen bley ben/ son der durch recht ‐
schaf fe ne Buß vns be ke ren/ vnnd dei ner gnad vnnd zu sa gung/ vns wi der
trös ten/ vnd al so durch dein ge nad ewig se lig wer den/ AMEN.
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Lie der
Das frö lich Os ter ge sang - Vic � me pas ca li lau des.
Wir chris ten all itz frö lich sein,
und Got je bil lich lo ben;
denn gop fert ist für un ser sünd
um am kreuz hoch er ho ben
das os ter lam,
welchs von uns nam
den tod und Got tes zo ren.

Das lam on al le sün de ward,
das für uns ist ge stor ben.
wir ar me schaf, ver ir ret gar,
we ren al so ver dor ben,
wo diß op fer
nicht von Got wer
zu un serm heil ver ord net.
Diß ist doch je ein wun der ding,
daß le ben mit dem to de,
gar hef tig kriegt und man lich ringt,
daß zletzt in sol cher no te
des le bens herr
stirbt in un er,
doch end lich wi der le bet.

Denn Je sus Christ ist Got tes son,
ein fürst und herr des le bens.
was nun der tod an im hat ton,
ist ganz und gar ver ge bens;
denn Got tes macht
schwecht teu fels kraft,
daß der tod nichts kan schaf fen.

Der tod hat gsigt ein klei ne zeit,
nit gar drei gan ze ta ge;
der teu fel hat darob groß freud,
daß Chris tus im grab la ge.
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hie hör, was gschicht:
Chris tus durch bricht
wol aus dem tod zum le ben.

Sag uns, du lie be Mag da len,
da du vom grab weg lie fest,
sahst nit bald hin ter dir sten
Je sum, den du so lieb test?
er stan den war
aus to des gfar,
der itzt herrscht über al les.
Das grab stet öd, kein hü ter mer
dar bei sich itzt leßt fin den.
zwen en gel von Gott tra ten her,
die gu te mer ver kün den:
der kreu zigt Christ
nit im grab ist;
vom tod ist er er stan den.

Solchs ist ge wiss, der halb itz wir
von her zen frö lich sin gen
und schrei en all, o Christ, zu dir:
laß uns im tod ge lin gen,
daß wir mit dir
vom to de schier
zum le ben durch hin drin gen!

Von der Ein set zung und dem rech ten Ge brauch der Sa kra men te
Be denk, o Mensch, die gro ße Gnad,
Die Gott im Him mel be wie sen hat
Uns Ar men hie auf Er den!
Denn durch die Sünd der ewig Tod
Uns Men schen all ge fan gen hat
Nie mand konnt se lig wer den.
Solch Un gnad auf uns all hat ge erbt,
Herz, Sinn und Muth ist al les ver derbt,
Was vom Fleisch wird ge bo ren
Be hält solch Un rath und bleibt ent wicht 1),
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Hier hilft kein frei er Wil le nicht,
Es ist mit uns ver lo ren.

Solchs Elend Gott nicht lei den konnt,
Hat deß halb sei nen Sohn ge sandt
Und ihn Mensch las sen wer den.
Auf daß er für uns leid den Tod
Und helf uns aus der Sün den Noth
Und dem Ver der ben weh ret.
Das hat Chris tus treu lich ge leist‘
Und uns den Weg zum Le ben ge weis’t
Durch sein heils ames Wor te,
Dar in er leh ret Bu ße thun
Und glau ben, er sei Got tes Sohn,
Hab zer stört der Höl len Pfor ten.
Solch Zu ver sicht, daß sie sei ge wiß,
Uns Chris ten all ver ord net ist
Von ihm die se lig Tau fe,
Da durch wir wer den wi der ge bor’n,
Zu Got tes Reich wohl aus er kor’n,
Dem Sa tan zu ent lau fen.
Wer glau bet und ge tau fet ist
Wird se lig! spricht Herr Je sus Christ;
Den Trost sollst du wohl mer ken,
Und dich in An fech tung und Noth
Wi der die Sünd und ewi gen Tod
Mit sol chem Wört lein stär ken.

Ob aber wir durch Schwach heit viel
Fal len und sün di gen ohn Zahl
Und deß halb zag haft wer den,
Als hät ten wir die Tauf ver schütt‘
Und Got tes Ver hei ßung zer rütt‘:
Da hat Chris tus auf Er den
Ver ord net sei ne Die ner werth,
Daß wer es von Her zen be gehrt
Man Sün de soll ver ge ben:
Was ihr bind’t, soll ge bun den sein,
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Was ihr lös’t, ist ge lö set fein!
Spricht Chris tus, merkt gar eben.

Ue ber das ver ord net er am End
Das neu und se lig Tes ta ment
Durch sein Wort al so hel le,
Er nimmt das Brod, spricht: eßt davon!
Das ist, sag ich, mein Leich nam frohn 2),
Soll für euch ge ben wer den!
Dar nach theilt er den Kelch aus,
Und spricht: nehmt hin, trinkt al le d’raus!
Dieß ist mein Blut so rei ne,
Das für euch all‘ ver gos sen wird
Und euch mit Un schuld wie der ziert,
Sol chen Schatz ich euch mei ne!
Dar um, o Mensch, sei wohl bedacht
Und die se Wohl that recht be tracht,
Dank Gott von Her zens grun de,
Daß er durch sei nen Soh ne ha be
Die Sa kra ment und rech te Lehr,
Hat ge ord net für die Sün der,
Daß ihn‘ da mit ge hol fen wär
Wi der den Tod und all Be schwer,
So uns ewig kann scha den;
Wenn du nur glaubst dem Wor te sein,
Dein Herz auf sein Gnad setz’st al lein,
So ist der Seel ge rat hen!

1) ent weiht, d.h. gott los
2) hei lig

Wi der den Tür cken zus be ten oder zus sin gen - Psalm 79
HERR, es seind Hei den in dein Erb
mit gros sem grim ge fal len,
Die ha ben dein Tem pel ver derbt,
und ihn ver un reint al len.
Dan wo vor dein Wort hat ge wohnt
das selb jet zund nichts an ders dohnt
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dann lau ter Deu fels leh re:
ach Gott, steh auff und weh re!

Die ar men Chris ten hin und widr,
die wei ber und die kin der,
Die ha wens al lent halb er ni dr
und scho nen ir vil min der
Dan al le un ge he w re thier:
ach Gott, steh auff und hilff uns schier!
on dein hilff ists ver lo ren,
zu mor den seinds ge bo ren.
Sie ha ben, Herr, deinr Chris ten blut
an al lem ort ver gos sen,
Dar bei er ken nen wir dein rut,
es ist wie was ser gflos sen;
Ein schew ab uns hat je der man,
als hab nie mand sonst un recht than:
das müs sen wir dir kla gen,
ach Gott, hilff von der pla ge!

Dei nen zorn, Herr, mer cken wir wol,
es brent uns wie ein fe w re!
Dar umb ein je der Christ je sol
wi der den feind un g he w re
Dich bit ten, auff das du dein grim
wölst ab wen den von uns auff ihn
und auff all an der bü ben,
so dein nam nicht an rüf fen!

Dann sie jet zund dein Chris ten heit
schier gar ha ben ver öset;
Es ist gsche hen umb uns all greit,
wann uns nicht bald er lö set
Dein star cke hand: der halb ver schon!
ver gib, was wir wi der dich thon,
er bar me dich jetz bal de,
dein gnad las bei uns wal den!
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Hilff du uns doch, O Her re Gott,
durch dei nes na mens eh re!
Er ret uns jetzt aus di ser not,
dem Tür cken, o Herr, weh re!
Es ha bens un ser sünd ver schuldt:
ach Gott, deck sie mit dei ner huld,
thus durch deins na mens eh re,
ach Gott, dem feind jetzt weh re!

War umb lesst du die Hei den all
jet zund so un ser spot ten,
Das sie rhü men mit gros sem schall,
als het ten wir kein Got te?
Ach Herr, lass doch bald wer den kund,
das der feind hab grew lich ge sündt,
der dein Volck hat er sto chen,
ach Herr, lass nicht un gro chen!
Lass für dich kom men, lie ber Herr,
das seuff zen der ge fang nen!
Du bist doch je ster cker dann der,
so uns jet zund thut tran ge.
Ver gilt, o Herr, dem ar gen feind,
der durch sein to ben dich hat gmeint!
be zal im sol che schma che
und kum mit dei ner ra che!

Dar umb wöl lenm wir al le dir
dan cken zu ew gen zei ten;
Wir seind dein schaff mit al ler gier,
wir dei ner hilf fe bei ten.
Ach Gott, hilff uns durch dei nen Christ,
der uns von dir für ge stellt ist,
das er uns sol er ret ten,
sein feind mit füs sen dret ten!
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Bio gra phie Veit Die te rich
Veit Die te rich, der Sohn ei nes Schuh ma chers zu Nürn berg, war da selbst am
8. Dec br. 1506 ge bo ren. Schon im frü hen Jüng lings al ter kam er nach Wit ‐
ten berg, wo er, vom Nürn ber ger Rat he un ter stützt, vie le Jah re lang phi lo lo ‐
gi sche und theo lo gi sche Stu di en trieb. Sei ne Ge lehr sam keit und noch mehr
die Lau ter keit und Lie bens wür dig keit sei nes Ge müths brach ten ihn in die
in nigs te Be rüh rung mit den Re for ma to ren, vor züg lich mit Lu ther und Me ‐
lanch thon. Es wird be rich tet, er sei kaum von ih rer Sei te ge wi chen und über
drei zehn Jah re lang Lu ther’s Tisch ge nos se ge we sen.

Im J. 1530 be glei te te er letz te ren nach Co burg, wo er dem durch Krank heit,
geist li che An fech tung und den Tod des Va ters ge beug ten Freun de trös tend
zur Sei te stand. Auch cor re spon dir te er mit Me lanch thon und schrieb an
Ka tha ri na über Lu ther’s dor ti gen in ne ren Zu stand. Me lanch thon hat te ihn
brief lich drin gend ge be ten. Lu ther auf zu hei tern und Sor ge zu tra gen, dass er
nicht mit schwe ren Ge dan ken zu Bet te ge he, – „wie wohl er wis se, dass Das,
was Lu ther auf dem Her zen lie ge, nicht von der Art sei, dass es sich auf
mensch li che Wei se aus dem Sin ne schla gen lies se; es müs se da her von ih ‐
nen zur Für bit te die Zu flucht ge nom men wer den.“ Dar an liess es der theil ‐
neh men de Freund nicht feh len, wie wohl er auch die mensch li chen Haus mit ‐
tel zu Lu ther’s Auf hei te rung nicht ver schmä he te. Da hin ge hört, dass er einst
in ei ner leid li che ren Stun de mit ihm nach der Schei be schoss. Es war Veit
Die te rich ver gönnt, den Hel den muth Lu ther’s in sei ner gan zen Herr lich keit
wie der keh ren zu se hen und ei nen tie fen Blick in das Herz des ge wal ti gen
Be ters zu thun. Mit Froh lo cken giebt er davon Nach richt in ei nem Brie fe an
Me lanch thon nach Augs burg. „Ich kann mich nicht satt sam ver wun dern“ –
schreibt er – „über die ses Man nes treff li che Be stän dig keit, hei tern Muth,
Glau ben und Hoff nung in so trau ri ger Zeit. Er nährt die sel be aber auch oh ‐
ne Un ter lass durch ei ne sorg fäl ti ge Be trach tung des gött li chen Wor tes. Es
ver geht kein Tag, dass er nicht zum We nigs ten drei Stun den, so zum Stu die ‐
ren am be quems ten, auf’s Ge bet ver wen det. Ein mal glück te es mir, dass ich
ihn be ten hör te. Hilf Gott, welch ein Geist, welch ein Glau be ist in sei nen
Wor ten. Er be te te mit sol cher Ehr furcht, dass man sah, er re de te mit Gott,
und doch wie der mit sol chem Glau ben und sol cher Hoff nung als Ei ner, der
mit sei nem Va ter re det. Ich weiss, sag te er, dass du un ser lie ber Gott und
Va ter bist; der hal ben bin ich ge wiss, du wirst die Ver fol ger dei ner Kir che
ver til gen. Thust du es aber nicht, so ist die Ge fahr dein so wohl als un ser.
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Die gan ze Sa che ist dein; wir sind nur ge zwun gen da zu ge tre ten. dar um
magst du sie be schüt zen! So hör te ich ihn mit hel ler Stim me be ten. Auch in
mir brann te das Herz mit gros sem Ei fer, als er so ver trau lich, so ernst und
an däch tig mit Gott re de te und un ter’m Ge bet al so auf die Ver heis sun gen in
den Psal men drang, als der ge wiss war, dass es ge sche hen wer de, was er
bat. Dar um zweif le ich nicht, es wer de sein Ge bet ei ne gros se Hil fe thun in
der ver zwei felt bö sen Sa che die ses Reichs ta ges.“ An Ka tha ri na, wel che
ihrem Gat ten zum Tost das Bild ih rer Mag da le na ge schickt hat te, schrieb
Veit Die te rich Fol gen des: „Gna de und Frie de von Gott, freund li che, güns ti ‐
ge, lie be Frau Doc to rin. Wis set, dass der Herr und wir mit ihm noch frisch
und ge sund von Got tes Gna den sind. Gott ge be euch auch al les Gu te mit
eu ern Kin dern. Ihr habt ein sehr gut Werk gethan, dass ihr dem Herrn Doc ‐
to ri die Con trafac tur ge schickt habt, denn er über die Maas sen viel Ge dan ‐
ken mit dem Bil de ver gis set; er hat’s ge gen den Tisch über an die Wand
gek le bet, da wir es sen in des Fürs ten Ge mach. Da er’s am Ers ten an sah,
konn te er sie lan ge nicht ken nen. Ei, sprach er, die Le ne ist ja so schwarz;
aber jet zund ge fällt sie ihm wohl, und dünkt ihn je län ger, je mehr, es sei
Len chen. Sie sieht dem Häns chen über die Maas sen gleich mit dem Mund,
Au gen und Na se, in Sum ma mit dem gan zen An ge sicht und wird ihm noch
gleich wer den. Das ha be ich euch auf dies Mal schrei ben wol len. Lie be
Frau Doc to rinn, ich bit te, ihr wol let euch um den Herrn Doc tor nicht här ‐
men; er ist Gott Lob frisch und ge sund, hat des Va ters in den ers ten zwei en
Ta gen ver ges sen, wie wohl es ihm sehr sau er ward. Als bald er Hans Rein ‐
kens Brief an sie het, sagt er zu mir: Wohl an, mein Va ter ist auch todt! Dar ‐
nach flugs drauf nimmt er sei nen Psal ter, geht in die Kam mer und weint
ihm ge nug, dass ihm der Kopf des an de ren Ta ges un ge schickt war. Seit dem
hat er sich Nichts las sen mer ken. Der Sonn abend vor Ex au di war der Kast ‐
ner bei uns auf den Abend zu Gas te, da der Doc tor un ter An derm sag te, wie
ihm ein gros ser Zahn wä re aus ge fal len, so gross, dass er sich nicht ge nug
hät te kön nen ver wun dern. Am Sonn tag dar nach war der Va ter todt. Das
hab‘ ich euch nicht un an ge zeigt wol len las sen. Bit te, wol let mei nen Dienst
im Bes ten auf neh men. Da mit seid Gott mit Häns chen und Len chen und
dem gan zen Haus ge sin de be foh len. Mein Georg wird euch drei Gul den ge ‐
ben. Die nehmt die weil, bis dass wir mehr krie gen. Am Sonn ta ge S. Vei ten,
zu Ko burg, M. Veit Died rich von Nürn berg.“ (Maye ri dis ser ta tio de Ca tha ‐
ri na p. 53)
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Nach sei ner Rück kehr von Co burg wur de Die te rich zu erst Pri vat leh rer, bald
aber Mit glied und 1533 De kan der phi lo so phi schen Fa cul tät zu Wit ten berg.
1536 folg te er ei nem Ru fe zum Pas tor an der Se bal dus kir che sei ner Va ter ‐
stadt. Nürn berg’s ers ter lu ther scher Pre di ger war An dre as Osi an der, seit
1522 Pas tor an der Lau ren ti us kir che. Bei de wirk ten ei ne Rei he von Jah ren
ne ben ein an der; aber wäh rend Osi an der’s Pre dig ten we gen ih rer Hö he
(„propter gran di lo quen ti am“) von We ni gen ver stan den wur den, pre dig te
Die te rich ganz ein fäl tig, und die Fol ge war, dass die Kir che kaum sei ne Zu ‐
hö rer fas sen konn te. Doch be such ten vie le Magis trats mit glie der die Kir che
nur sel ten, was ihn 1541 zu ei ner schar fen Straf pre digt ver an lass te. Häu fi ge
Be lei di gun gen von Sei ten A. Osi an ders, die er frei lich mit gros ser Sanft ‐
muth trug, mehr noch das 1547 vom Rat he er las se ne Ver bot, strei ti ge Lehr ‐
punk te zu be rüh ren, am meis ten aber das In te rim, ge gen wel ches er eif rig
pre dig te, trüb ten sei nen Le bens abend. Ei ne Zeit lang blieb ihm so gar we gen
Über tre tung des ge dach ten Ver bo tes die Kan zel ver schlos sen. Veit Die te rich
starb den 25. April 1549.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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